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»Aktuell
EHB – ein Kompetenzzentrum für die Berufsbildung

Vom SIBP zum EHB: 
Eine Auslegeordnung
ein Jahr nach dem Start
Das EHB beschäftigt an seinen drei Standorten in Lugano, Lausan-

ne und Bern/Zollikofen rund 160 Mitarbeitende und 11 Lernende 

sowie jährlich rund 1000 externe Dozierende. Es hat sich zu ei-

nem unverzichtbaren Element der Berufsbildung entwickelt.

Auf den 1. Januar 2007 hat sich das 
ehemalige SIBP (Schweizerisches 
Institut für Berufspädagogik) nach 

mehr als 30jähriger Geschichte als Einheit 
des BBT (Bundesamt für Berufsbildung 
und Technologie) verselbständigt: Wie es 
der Gesetzgeber im neuen Berufsbildungs
gesetz vorsieht, wurde so das bundesei
gene Hochschulinstitut für die Förderung 
der Berufspädagogik geschaffen. 
Die Aus und Weiterbildung von Berufs
bildungsverantwortlichen erfolgt aus zwei 
Gründen neu auf Hochschulstufe: 
1. Mit der Schaffung der Pädagogischen 

Hochschulen wurde die ganze Lehrer
bildung für alle Stufen auf Hochschul
stufe gehoben – eine Gleichwertigkeit 
der verschiedenen Lehrpersonenkate
gorien ist also nur gegeben, wenn die 
Ausbildung auch auf der gleichen Stufe 
geschieht. 

2. Der Bund als Vertreter der schweize
rischen Berufsbildung im internatio
nalen Umfeld ist darauf angewiesen, 
forschungsbasierte Aussagen über die 
Wirksamkeit und das Entwicklungs
potenzial der Berufsbildung zu verfü
gen. Dies gewährleistet die am EHB aus
gebaute Forschung und Entwicklung.

Der Auftrag des EHB ist – wie es sich für 
eine Hochschule gehört – ein dreifacher. 

Neben der Aus und Weiterbildung von 
Berufsfachschullehrpersonen und wei
teren Berufsbildungsverantwortlichen 
steht im Leistungsauftrag des Bundesrates 
an den EHBRat auch die Forderung, dass 
das EHB Forschung und Entwicklung im 
Bereich der Berufsbildung zu betreiben so
wie Dienstleistungen zu erbringen hat. Die 
Forschung ist unter anderem hinsichtlich 
der Internationalisierung auch in der Be
rufsbildung ausschlaggebend: Das EHB ist 
institutionelle Kooperationen mit Partner
institutionen in Deutschland (BIBB) und 
Frankreich (CNAM) eingegangen, andere 
werden folgen. Als Spezifikum unter den 
Hochschulen beauftragt der Bundesrat das 
EHB weiter, im Bereich der Berufsreformen 
tätig zu sein. 

Die aUSBiLDUngen FüR BeRUFS-
BiLDUngSveRantwORtLiche

Die Ausbildungsgänge für Berufsbildungs
verantwortliche sind formal den Ansprü
chen einer Hochschule angepasst worden: 
Der Aufbau wurde modularisiert und das 
ECTSSystem gemäss der Deklaration von 
Bologna eingeführt. Bezüglich der Inhalte 
orientieren sie sich an den Rahmenstu
dienplänen des Bundes. Das EHB ist ver
pflichtet, in allen drei Sprachregionen die 
gleichen Ausbildungen anzubieten. Nur so 
kann gewährleistet werden, dass die Berufs
bildungsverantwortlichen in der ganzen 
Schweiz die gleichen Ausbildungsinhalte 
gleich vermitteln. Ohne diese Grundlage 

ist eine gesamtschweizerische Steuerung 
der Berufsbildung nicht denkbar. 
Das EHB legt alle seine Ausbildungen 
im Jahr 2008 dem BBT zur Anerkennung 
vor. Dazu werden neben den Studienplä
nen auch sämtliche Module beschrieben. 
Erstmals kann so auch belegt werden, 
dass die zu erreichenden Kompetenzen, 
die Inhalte der einzelnen Kurse und die 
entsprechenden Qualifikationsverfahren 
tatsächlich gesamtschweizerisch harmo
nisiert sind. Mit der Anerkennung bestä
tigt der Bund, dass die Ausbildung den 
qualitativen Vorgaben entspricht. Mit der 
Publikation der Zulassungsrichtlinien 
(www.ehbschweiz) wird transparent und 
gesamtschweizerisch einheitlich kom
muniziert, für welche Ausbildungsgänge 
am EHB welche Bedingungen erfüllt sein 
müssen. Ein besonderes Augenmerk wird 
hierbei denjenigen Berufen geschenkt, die 

neu unter der Steuerungshoheit des BBT 
sind und zum Teil nicht über gleich gere
gelte Berufsabschlüsse verfügen (insbeson
dere Gesundheit und Soziales). Auch hier 
macht sich das EHB dafür stark, gemein
sam mit dem BBT entsprechende Über
gangsregelungen zu finden, um die grosse 
Anzahl an Expertinnen und Experten aus 
diesen Bereichen zu den Ausbildungen 
EHB zulassen zu können. 

Die RückkOppeLUng an Die pRaxiS 
aLS StäRke DeS ehB

Die neue Organisation und die neue Struk
tur des EHB ermöglicht eine bessere Ver
netzung der Ausbildung mit der Weiterbil
dung und der Forschung und Entwicklung. 
Dies ist eine unverzichtbare Grundlage, um 
das Versprechen des SIBP und auch des 
EHB, praxisnah aus und weiterzubilden, 

Text von Dalia Schipper

Foto von Stefan Kubli

Die neue Organisation des EHB
ermöglicht eine bessere Vernetzung 
der Ausbildung mit der Weiterbildung 
und der Forschung und Entwicklung. 
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einzuhalten: Dank der engen Verzahnung 
der drei Bereiche gewährleistet das EHB 
eine ständige Rückkoppelung an die Rea
litäten der Berufsbildung. 
Dies sei an einem Beispiel erläutert: Im Jahr 
2007 hat das EHB im Auftrag der jeweiligen 
Organisationen der Arbeitswelt (OdA) 
über 40 Reformen von Berufsbildungsver
ordnungen pädagogisch, methodisch und 
ökonomisch begleitet. Die Erkenntnisse 
aus diesen Begleitungen werden wissen
schaftlich ausgewertet und können – dank 
der Kleinheit des EHB – rasch und un
kompliziert in die Sparten Weiterbildung 
und Ausbildung transferiert werden. Dort 
werden diese Resultate in die ständige 
Weiterentwicklung der inhaltlichen und 
didaktischen Vermittlungseinheiten ein
gebaut und damit direkt in die Aus und 
Weiterbildung von Berufsbildungsverant
wortliche einfliessen. 
Gleichzeitig gewährleistet die hausinter
ne Evaluationsstelle, dass die Resultate 
aus den flächendeckenden Evaluationen 
in den Ausbildungsgängen des EHB (und 

ab 2008/2009 auch aus der Weiterbildung) 
wissenschaftsbasiert ausgearbeitet wer
den. Dies wiederum dient als Basis für die 
unmittelbare Integration von Evaluations
resultaten in die pädagogischen Beglei
tungen von Berufsbildungsreformen – so 
können aktuelle Erkenntnisse direkt und 
ohne grosse Zeitverzögerung in die neuen 
Bildungsverordnungen integriert werden. 
Die Rückkoppelung an die konkrete Pra
xis der Berufsschullehrpersonen garan
tiert das EHB weiter mit den in die Aus

masteR of  scieNce beRufsbilduNg sow ie mas

Der schweizweit einmalige, internati-
onal ausgerichtete Master of Science 
in Berufsbildung ist interdisziplinär 
aufgebaut. Die Module vereinen In-
halte der Ökonomie, der Psychologie, 
der Soziologie und der Pädagogik. Die 
gesamtschweizerische Organisation 
des Master of Science ermöglicht den 
konstruktiven Einbezug der sprachregio-
nalen Spezifitäten sowie der kulturellen 
Ausprägungen und Bedürfnisse in der 
schweizerischen Berufsbildung und 
garantiert damit die ganzheitliche Aus-
einandersetzung mit dem Gesamtsystem 
– und die entsprechende Sensibilisierung 
der Teilnehmenden auf diese Thematik. 
Der Studiengang richtet sich an Per-
sonen mit Hochschulabschluss (Bachelor, 
Lizentiat, Diplom), die eine anspruchs-
volle Tätigkeit in der Berufsbildung – sei 
es in der öffentlichen Verwaltung oder 
auch in der Privatwirtschaft – überneh-
men wollen. Personen mit einem MSc in 
Berufsbildung werden in der Lage sein, 
komplexe Projekte in der Berufsbildung 
zu steuern, das Berufsbildungssystem 
Schweiz mit anderen Berufsbildungssys-
temen zu vergleichen und Grundlagen 
für die Weiterentwicklung des Berufsbil-
dungssystems Schweiz zu entwickeln. 
Der Studiengang im Umfang von 120 
Credits (3600 Lernstunden) dauert im 
Vollzeitstudium zwei Jahre, im Teil-
zeitstudium drei Jahre. Drei Viertel 
der Credits werden im Pflichtbereich 
«Berufsbildungsentwicklung» erworben, 
der sich den nationalen und internatio-
nalen Berufsbildungssystemen widmet. 
In diesem Bereich beschäftigen sich 
die Studierenden auch mit Forschungs-
methoden und -prozessen, absolvieren 
professionsbezogene Praktika, schreiben 
eine Masterarbeit und besuchen ein 
Kolloquium. Ein Viertel der Credits wird 
in einem der beiden Wahlpflichtbereiche 
«Innovationen in der Weiterentwicklung 
des Berufsbildungssystems» oder «Inno-
vationen in der Gestaltung von Lehr- und 
Lernprozessen in der Berufsbildung» 
erworben.

Der Master of  
Science in Berufsbildung - MSc

Der neue Weiterbildungsmaster Master of 
Advanced Studies in Bildungsmanagement  
(60 ECTS, 1800 Lernstunden) stellt sozu-
sagen die höchstrangige Weiterbildung 
der Weiterbildungslehrgänge dar. Er 
ermöglicht es, berufsbegleitend andere 
Langzeitweiterbildungen (CAS, DAS) zu 
integrieren. 
Durch den modularen Aufbau ist sicher 
gestellt, dass das Studium nach Bedarf 
unterbrochen werden kann, falls beruf-
liche oder familiäre Verpflichtung zu einer 
punktuellen Überbelastung führen.
Ein Integrationsteil stellt sicher, dass 
die Studierenden eine generalistische 
Tertiärweiterbildung auf Hochschulniveau 
erhalten, die sie mit den neusten Erkennt-
nissen in den Bereichen Berufspädago-
gik, Bildungsökonomie, Evaluation und 
Arbeitspsychologie aufdatiert. 
Der Wahlpflichtbereich erlaubt eine indivi-
duelle Akzentsetzung. 
Die Fachstudienrichtungen führen auf zwei 
Berufsbilder hin: 
(1) Lehrperson mit Spezialqualifikationen 

im Bereich Fördermassnahmen (päda-
gogische Diagnostik und differenzie-
rende Fördermassnahmen, Individuelle 
Begleitung, case Management), 

(2) personen mit Leitungsfunktion in Ins-
titutionen der Berufsbildung (Schul-
leitungsmitglieder, kaderpersonen in 
kantonalen ämtern und in Organisati-
onen der Arbeitswelt). 

Zum Studium zugelassen sind Hochschul-
absolventen mit einem Bachelor oder Mas-
terabschluss (PH, FH, Uni), Berufsschul-
lehrpersonen mit Diplom SIBP, Diplom EHB 
oder äquivalenter Qualifikation (z.B. MBA).
Andere Personen können sur dossier in 
den Studiengang aufgenommen werden 
(z.B. Mitarbeiterinnen in Organisationen 
der Arbeitswelt OdA, Volksschullehrper-
sonen, Erwachsenenbildner, Personen mit 
Kaderposition in Institutionen der Berufs-
bildung, nebenamtliche Lehrpersonen an 
Berufsfachschulen, andere).

Master of  
advanced Studies Bildungsmanagement

Jährlich besuchen rund 1000 Studierende 
Zertifikats- und Diplomstudiengänge der 
Ausbildung, rund 10'000 Teilnehmende 
werden an Weiterbildungsveranstaltungen 
gezählt und rund 6000 Prüfungsexpertinnen 
und -experten qualifizieren sich am EHB 
weiter. 
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bildungsgänge integrierten Begleitungen: 
Das EHB bildet im Weiterbildungslehrgang 
CAS «Grundlagen des Beratens/Bases de 
l’accompagnement» aktive Berufsbildungs
verantwortliche in Fragen der Begleitung 
und des Coachings aus. Den Studierenden 
in den Zertifikats und Diplomstudiengän
gen werden systematisch im Hause ausge
bildete BeraterInnen zur Seite gestellt. Der 
Kreislauf TheoriePraxis wird so systema
tisch gestärkt: Die Studierenden werden 
durch Expertinnen in der Theorie geschult 
und durch geschulte Experten in der Pra
xis – in der Berufsfachschule oder im Be
trieb – begleitet. 

Die ZUkUnFt DeS ehB aLS kOMpetenZ-
ZentRUM DeS BUnDeS

Das EHB garantiert als einzige Institution 
die gesamtschweizerische und internatio
nal vernetzte Ausgestaltung von Aus und 
Weiterbildung für Berufsbildungsverant
wortliche. Die Verankerung in den drei 
Sprachregionen ist eine unverzichtbare 
Grundlage für die erfolgreiche Erfüllung 
dieser Aufgabe. 
Anlässlich des erfolgten Amtsantrittsbe
suchs von Bundesrätin Doris Leuthard, 
zu deren Departement das EHB gehört, 
wurden die EHBMitarbeitenden von Lau
sanne, Lugano und Zollikofen durch die 
EVDVorsteherin einmal mehr explizit 
aufgefordert, sich für die Harmonisierung 
stark zu machen, weil der Bund auf eine 
kulturen und sprachübergreifende Aus 
und Weiterbildung der Berufsbildungs
verantwortlichen und einer ebensolchen 
Schaffung von wissenschaftlichen Grund
lagen angewiesen ist. 

Studiengang 

Zertifikatsstudiengang – Nebenberufliche Tätigkeit in 
überbetrieblichen Kursen und vergleichbaren dritten 
Lernorten

Zertifikatsstudiengang – Hauptberufliche Tätigkeit in 
überbetrieblichen Kursen und vergleichbaren dritten 
Lernorten 

Zertifikatsstudiengang – Nebenberuflicher Unterricht 
an Berufsfachsschulen in Berufskunde 

Zertifikatsstudiengang – Nebenberuflicher Unterricht 
an Höheren Fachschulen 

Diplomstudiengang –  Hauptberuflicher Unterricht an 
Berufsfachschulen in Berufskunde 

Diplomstudiengang – Allgemeinbildender Unterricht 
an Berufsfachschulen 

Diplomstudiengang – Hauptberuflicher Unterricht an 
Höheren Fachschulen 

Master of Science in Berufsbildung
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10 Credits
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1 Jahr

1 Jahr
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mind. 2 Jahre

 
mind. 2 Jahre

mind. 2 Jahre

ausbilduNgslehRgäNge am ehb

angebot 

CAS und DAS Leitung von Institutionen in der 
Berufsbildung

CAS Integrative Fördermassnahmen

CAS Individuelle Begleitung

DAS Pädagogische Fördermassnahmen

CAS Bases de l’accompagnement/Grundlagen 
des Beratens

CAS/DAS/MAS FORDIF (Formation en Direc-
tion d’Institutions de Formation) *

CAS Dynamique interculturelle et gestion de 
la diversité

CAS Formateur-trice à la pratique ES

CAS Responsabile della formazione pratica

CAS Conseil en Validation des acquis

CAS Méthodologie de l’évaluation en Valida-
tion des acquis

DAS Spécialiste en Validation des acquis

MAS Bildungsmanagement

weit eRbilduNg am ehb
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X

X

X

 
X

 
 
 
X
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X

 
X
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X
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X
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In der Weiterbildung bietet das EHB jährlich rund 400 Kurse zur Kompetenzerhaltung und 
–erweiterung von Berufsbildungsverantwortlichen an allen drei Standorten jährlich an 
(siehe unter www.ehb-schweiz >Click&Book). Im Herbst 2008 starten folgende Weiter-
bildungslehrgänge (CAS: Certificate of Advanced Studies 10 Credits; DAS: Diploma of 
Advanced Studies 30 Credits; MAS: Master of Advanced Studies 60 Credits):

* Gemeinsames Angebot mit der PH Wadt, dem IDHEAP und der Universität Genf.

Dalia Schipper ist seit November 
2007 Direktorin des Eidgenös-
sischen Hochschulinstitutes für 
Berufsbildung (EHB);  
dalia.schipper@ehb-schweiz.ch

Entre ses sites de Lugano, de Lausanne et 
de Berne/Zollikofen, l’IFFP emploie environ 
160 collaboratrices et collaborateurs, 11 
apprenantes et apprenants, ainsi que près de 
1000 responsables de cours externes par an. 
En une année, l’Institut est devenu un rouage 
essentiel de la formation professionnelle. 
www.bch-folio.ch (0308_schipper_f)

f.




